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Kreis Blatt.
Sonnabend den 10. Mai.

Bekanntmachungen.
Steckbriefs-Erledigung. Der hinter den Handarbeiter Gottlob Linke aus Spergau unterm 23. v. M.

erlaſſene Steckbrief hat ſich durch die Ergreifung des Entwichenen erledigt.
Merſeburg, den 2. Mai 1862. Der Königliche Landrath Weidlich.

Durch meine Kreièblatts Bekanntmachung vom 27. März 1855 Stück 27 ſind die Ortsbehörden des
Kreiſes, mit Ausnahme des hieſigen Magiſtrats, veranlaßt worden die Legitimationen der ſich in ihren Gemeinden
aufhaltenden Ausländer zu prüfen und diejenigen welche keinen Heimathſchein beſitzen, zur Beſchaffung eines. ſolchen
anzuhalten.

Jch erneuere dieſe Anweiſung hiermit und bemerke, daß in die Heimathſcheine auch die Ehefrau und Kinder
des Jnhabers mit aufgenommen ſein müſſen.

Merſeburg den 3. Mai 1862.
Zur Verpachtung der in Burgliebenauer Flur gelegenen

Forſtfiscaliſchen Grummet Wieſen und zwar der Oſter-,
Schagafs und Geleitseinnehmer Wieſe mit 50 Mrg. und
der langen Wieſe mit 63 Mrg., in Parzellen von 3 bis
8 Morgen auf 6 Jahre, ſteht Termin auf

Freitag den 16. d. M., Vormittags 10 Uhr,
im Gaſthauſe zu Burgliebenau an.

Der Förſter Müller in Burgliebengau wird auf Ver-
langen vor dem Termine die Parzellen an Ort und Stelle
nachweiſen.

Schkeuditz den 6. Mai 1862.
Königliche Oberförſterei.

Fiſcherei- Verpachtung.
Die wilde Fiſcherei in den ſogenannten PMeeuſchauer

Lachen, beſtehend in den Tümpeln, welche ſich unter den
Brücken in der Chauſſee von dem Faſanenhauſe hierſelbſt
bis Tragarth und in dem Damme von demſelben Hauſe
bis Löſſen befinden, ſoll auf den ſechsjährigen Zeitraum
von Johannis 18* an den Meiſtbietenden verpachtet
werden. Pachtluſtige wollen ſich

am 22. Mai d. J., Vormittags 10 Uhr,
in der hieſigen Kreiskaſſe einfinden und ihre Gebote abgeben.

Merſeburg, den 6. Mai 1862.,

Königliche e r Receptur.
öne.

Bekanntmachung.
Auf Grund des 8. 5 des Geſetzes vom 11. März

1850 verbieten wir hiermit bei einer Strafe von 2 Thlr.
oder 2 Tagen Gefängniß für jeden Contraventionsfall das
Befahren der in der Nähe des Königlichen Forſtes bei
Wegwitz befindlichen dem Rittergute daſelbſt gehörigen
Luppenbrücke.

Merſeburg den 6. Mai 1862.
Dominium Wegwitz.

Thieme,
Polizei Verwalter.

Der Königliche Landrath Weidlich.

Mein Rittergut in Oberſchleſien, unweit der Bahn
und mehrerer großen Städte, mit ea. 1200 Mrg.
Areal, wovon über 200 Mrg. gute Wieſen,
ſchönem Eichtwald und gutem Boden ſind, großes
Schloß, Brennerei, complettem Jnventar, wenig
Schulden, beabſichtige ich zu verkaufen. Hierauf Reflec-
tirende wollen ihre Adreſſen unter N. N. 10. Gleiwitz

restante ſenden.

16 Stück gelte Schaafe ſtehen zum Verkauf
S auf dem Rittergute Creypau bei Merſeburg
e und können nach der Schur übernommen werden.

Handwagen- und Nutzholz- Auction. Sonn-
abend den 10. d. „M., früh 9 Uhr, ſoll im Gaſthofe zur
alten Poſt hier ein ganz neuer Handwagen mit eiſernen
Achſen 12 Ctr. tragend ſowie 2 Stücken rüſternes
und 4 Stücken ellernes Nutzholz, meiſtbietend gegen Baar-
zahlung verkauft werden.

Merſeburg, den 8. Mai 1862.
A. Rindfleiſch, Kreis Auct. Comm.

5000 Thlr. ſind auch getrennt zu Johanni e.
gegen ſichere Hypothek auf Landgrundſtücke durch
Unterzeichneten auszuleihen.

Merſeburg, den 9. April 1862.
Der Rechtsanwalt Wetzel.

Feſchäſts- Veränderung.
Einem hieſigen und auswärtigen Publikum die er

gebene Anzeige daß ich mein Geſchäft nicht mehr Markt
Nr. 20, ſondern Markt Nr. 9 in das früher Finſter-
buſch'ſche Haus hinter dem Marktbrunnen verlegt habe und
bitte ein geehrtes Publikum, mir daſſelbe Vertrauen, das
mir bis jetzt geſchenkt wurde, auch in mein neues Local
übertragen zu wollen indem ich verſpreche, meine Kunden
gut und reell zu bedienen.

Ed. Zentgraf ſonſt Heber.



UlItrajectimn,
Feuer und Transport Verſicherungs Geſellſchaft in

Zeyſt (Niederlande).
Grund Capital 2,000,000 Gulden.

Die Geſellſchaft verſichert gegen feſte Prämien alle
Mobilien, Waaren, land wirthſchaftliche Gegenſtände u. ſ. w.,
vom 1. Januar 1863 ab auch alle Jmmobilien.

Proſpecte und Antragsformulare, ſowie jede gewünſchte
Auskunft werden jederzeit gern ertheilt bei dem Agenten

F. Eickardt in Lützkendorf bei Mücheln.
Von heute ab wird die Milch in der Elauſe für 12

Pf. pr. Quart verkauft.
Die Badeanſtalt im hieſigen Schloßgarten iſt Montag

den 12. Mai eröffnet. Dürbeck.
Eine meublirte Stube iſt zu vermiethen Roßmarkt

Nr. 373/374.

Stand der Lebensver-
sicherungsbank f. D. in Gotha

am 1. Mai 1362.

Versicherte 25,909 Pers.Versicherungssumme 39,653,400 Thlr.
Hiervon heuer Zogang seit 1. Januar

Versicherte r
Versicherungssumme

Einnahme an Prämien und Zinsen
seit 4. Jannar

Ausgabe für 170 Sterhbefälle

Bankfonds 11,000, 000Dividende d. Versicherten f. 1362 (aus 1357) 29 Proz.
1365 (aus 1353) 55
1364 (aus 1859) 37

Versicherungen werden vermittelt durch
Otto Peckolt in Merseburg,
I. Hiüldenhagen in Halle,
Verd. Hey land in Weissenfels,

B. Biener in Querkfurt.
Die englische oder die französische r

erlernt man leicht und gründlich durch die als
vorzüglich anerkannte briefliche Lehr-
methbhode der Herren D. H. Lehmann und L.
Lehmann, Prof. de lang. franc. et angl. Bücher
und Vorkenntnisse sind zu diesem Unterricht nicht
erforderlich. Der Cursus dauert 9 Monate. Das
Honorar beträgt pro Woche 2 Sgr. und wird
für 3 Monate entrichtet. Jeder Theilnebhmer er-
hält wöchentlich einen gedruckten Unterrichtsbriek,
16 Seiten gr. Octav-Format, franco zugesandt.

Damit sich aber edermanm von
der Vortrefflichklbkeit dieser Lehrime-
thode vorher überzeugen Kanm,s0 süml wir gern bereit, den ersten
Vnterrichtsbrief nach allem Orten
gratis und franmnco zu übersenden.

Meldungen ete. wolle man franco gelangen
lassen an die
Selbstverlags- Expedition der Sprech und Schreib-

sechule für englische und französische Sprache.
Berlin Alexandrinenstr. 103.

569 Pers.
1,165,600 Thlr.

540,000
266,700

Liedertafel.
Sonntag den 11. Mai findet eine geme'inſchaftliche

Fahrt nach Dürrenberg (Amtsgarten) ſtatt, wozu die ge
ehrten Mitglieder der Liedertafel hierdurch eingeladen wer-
den. Abfahrt nach Corbetha 2 Uhr 16 Min.

Der Vorſtand.

Am 21. und 22. Mai
Große Staats-

Hewinne- Verlooſung n
mit Preiſen von: Thaler 114,300, 57,150, vollko
28,500, 17,000, 14,300, 11,400, 8,570, derſel
776 5700, 3430, 2850, 2300, 1700, Saat

70, c. c.
Mehr als die Hälfte der Looſe werden mit Gewinnen

gezogen.
Ganze Looſe koſten Rthlr. 3. 13 Sgr., halbe Rthlr.

1. 22 Sgr., viertel 26 Sgr.
Pläne und Ziehungsliſten gratis. Die Gewinne

werden nach der Ziehung ſofort ausbezahlt.

Franz Fabricius,
Staats Effecten Handlung in Frankfurt a. M.

Nächſten Sonntag als den 11. und Sonntags darauf
den 18. d. M. fahre ich mit meinem Perſonenwagen von
hier nach Leipzig, früh 4 Uhr Abfahrt und Abends 10
Uhr zurück. Friedrich Stock, Fuhrherr.

Nächſten Sonntag und Bußtag Gelegenheit nach Leip
zig, hin und zurück 10 Sgr., Abfahrt früh 4 Uhr.

Otto Wäſe,
Unteraltenburg Nr. 754.

Mittwoch zum Bußtag Gelegenheit nach Leipzig.

Fuhrmann Auguſt Schmidt,
wohnhaft bei Mad. Kohlbach.

Am Bußtag Gelegenheit nach Leipzig, à Perſon für
hin und zurück 10 Sgr.

Friedrich Kerſten jun.,
Schmalegaſſe Nr. 537.

e

Neue

große Geldverlooſung
von

1 Million Thaler,
in welcher nur Gewinne gezogen werden,

von der Staats Regierung garantirt,
Ein Original-Loos koſtet 4 Thlr. Pr. Ert.
Ein halbes do. 2t ſeet 16,500 Gewinnen befinden ſich Haupt

lreſſer:

250,000 Mk., 150,000 Mk., 100,000 Mk.,
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50,000 Mk., 25,000 Mk., 20,000 Mk., 15,000
4 Mk., 6 mal 12,500 Mk., 10,000 Mk., 7500 Mk.,

3 mal 5000 Mk., 4 mal 3750 Mk., 5 mal 3000
Mk., 80 mal 2500 Mk., 85 mal 1000 Mk., 105
mal 500 Mk. c. c.
Beginn der Ziehung am 12. kommenden Monats.

Meine allbekannte und beliebte Geſchäfts-
Deviſe iſt:

„Gottes Segen bei Cohn“
O unter welcher ſo oft und neuerdings in den letzten 9
9 Monaten 3 mal der größte Haupttreffer bei mir

gewonnen worden.
Auswärtige Aufträge mit Rimeſſen oder gegen

Poſtvorſchuß, ſelbſt nach den entfernteſten Gegen ruhig
den, führe ich prompt und verſchwiegen aus und Brüt

4 ſende amtliche Ziehungsliſten und Gewinngelder ſo r
fort nach Entſcheidung zu. bei ei d

Laz' Sams. Cohn, Feue.
B burg



Germanfa,
Hagel- Verſicherungs- geſellſchaft für Feldfrüchte zu Perlin.

Obige Anſtalt giebt Verſicherungen gegen Hagelſchaden bei den angemeſſen billigſten Prämienſätzen
und zahlt den fünfjährigen Mitgliedern die volle Entſchädigungsſumme ſofort nach erfolgter ſtatutariſcher
Feſtſtellung. Das reelle und humane Verfahren dieſer Geſellſchaft bei Abſchätzung von Schäden hat bereits die
vollkommenſte Anerkennung des verehrlichen öconomiſchen Publikums gefunden, ſo daß ich die Anſtalt als Vertreter
derſelben zu Verſicherungen hiermit beſtens empfehlen kann, zu deren Annahme ich jederzeit bereit bin.
Saatregiſter 2c. werden bei mir verabreicht.

Merſeburg den 15. April 1862.

Statuten,

Carl Teichmann,
Agent der Germania.

Unteraltenburg Nr. 755.
rrr«———=Die Tuch-, Seiden- und Modewagren- Handlung

285. von VIGFit S. 285.
Oberburgſtraße Nr. 285,

beehrt ſich den Empfang ſämmtlicher Fless Weuheiten ergebenſt anzuzeigen.

Am 15. Mai 1862.
Große Ziehung der

Baieriſchen Eiſenbahn-Looſe.
Jedes Loos muß im Laufe der Ziehungen ſicher

gewinnen.
Gewinne des Anlehens

s Gew. à fl. 25000. 6 Gew. à fl. 20000.

e 18000. S e 16000.1 e 15000. s e 14000.s e 12009. 283 e 10900.s o. s 7000.s 6000. 15 53000.1 3000. 50 20090.2 51 e 1000. 98 3000.200. 505 1060.
2c. c.

Der geringſte Gewinn iſt 8 Gulden.

6 Looſe e eM e
5 30 2 2 20z Beſtellungen unter Beifügung des Betrags oder gegen

Poſtnachnahme ſind direct an das Handlungshaus
B. Schottenfels in Frankfurt a. Mlain z

zu ſenden. sDie beliebten kleinen Nr. von 1 bis 500 ſind 3
vorräthig. Auch ſind alle andere Looſe billigſt zu
haben.

Der engliſche Miſſionair Mr. Moritz Geißler wird
Montag den 12. Mai, Abends 8 Uhr, im goldnen Arm
eine Predigt halten, wozu Alle freundlichſt eingeladen
werden. „Selig ſind, die Gottes Wort hören und be-
wahren Luc. 11, 28.

Ein Logis von 1 2 Stuben mit Zubehör wird von
ruhigen Leuten ſogleich zu miethen geſucht. Zu erfragen
Brühl Nr. 340 parterre rechts.

Diejenigen bei denen ſich noch Wäſche befindet, welche
bei dem am 30. April in der Hältergaſſe ausgebrochenen
Feuer gerettet worden iſt, werden gebeten, ſie Unteräalten-
burg Nr. 733 bei mir abzugeben.

Julie Böhme.

Concert Am eiSonntag den 11. Mai Concert im Riſchgarten. An
fang 3 Uhr Nachmittags.

Entrée für Damen 1 Sgr., für Herren 2 Sgr.
Braun.

Sonntag den 11. Mai, von 3 Uhr ab,
Tanzmuſik in Leung,

bei vollſtändig beſetztem Orcheſter wozu freundlichſt einladet
Wegeleben.

Lehrlings-Geſuch.
Ein junger Menſch, welcher Luſt hat die Ziegeldecker

Profeſſion zu lernen kann ſofort oder zu Pfingſten bei
mir in die Lehre treten.

Porbitz bei Dürrenberg den 7. Mai 1862.
Herrmann Lucke jun.,

Ziegeldeckermeiſter.

O

Warnung.
Jch warne hiermit Jedermann, auf der von mir ge-

pachteten, dem Herrn Schmidt gehörigen Grasfläche zwiſchen
der Funkenburg und der Communwieſe und dem Wege
bis zum Waſſer zu graſen; auch ſichere zugleich jedem,
welcher mir eine derartige Contravention ſo anzeigt, daß
ich ſie zur gerichtlichen Beſtrafung bringen kann eine an
gemeſſene Belohnung zu.

Der Handelsmann G. Pohl.
Meinen herzlichen Dank

allen Denen welche mir bei dem am 30. April in der
Hältergaſſe ausgebrochenen Feuer hilfreiche Hand reichten,
um mir das Meinige zu retten. Große Unruhe durch drei
maligen Umzug und Krankheit hinderte mich daran, meinen
Dank früher gegen meine Wohlthäter auszuſprechen. Gott
wird es ihnen vergelten. Carl Böhme,

Schuhmachermeiſter.

Bei dem am 30. April in der hieſigen Hältergaſſe
ſtattgefundenen Brande haben einzelne arme Familien an
ihrem nicht verſicherten Mobiliar, an Wäſche und derglei-
chen, nicht unbedeutenden Verluſt gehabt. Auf den ſehr
beſchädigten Häuſern ſtehen Hypothekenſchulden, deren Zin-
ſen zu bezahlen ſind, wozu der Verluſt an Miethzins kommt
und der Zins, den ſie für die eigene gemiethete Wohnung
von nun an zu entrichten haben. Sie ſind dadurch in eine
bedrängte Lage verſetzt. Es ergeht daher an theilnehmende
Herzen die Bitte, durch milde Beiträge dem Verluſt der
Betroffenen zu Hülfe zu kommen. Die Unterzeichneten ſind
bereit, die Gaben in Empfang zu nehmen und für die
gewiſſenhafte Vertheilung derſelben Sorge zu tragen.
Gruner, Pfr. Karlſtein. RNindfleiſch. Hoffmann,

Buchhalter. Findeis. Carl Jurk.
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Eine Scheere iſt verloren gegangen.
der wird rer dieſelbe bei Madame Bernſtein, Gott-

Der ehrliche Fin-

hardtsſtraße, abzugeben.
Bei unſerer Abreiſe nach Halle rufen wir allen guten

Freunden und Bekannten noch ein herzliches Lebewohl zu.
Die Familie Schmidt.

Vor Ankauf eines bei mir erborgten franzöſiſchen
Schraubeſchlüſſels wird gewarnt.

Der Empfangnehmer dieſes Schraubeſchlüſſels wird
aufgefordert, denſelben ſofort zurück zu bringen.

Gottlob Elbe, Schmiedemeiſter.

Am Sonntage Jubilate (14 Mäan) predigen:
Vormittags NachmittagsDomkirche Herr Diac. Opitz. Herr Adj. Frobenius.

Stadtkirche Herr Paſtor Heineken. Herr Diac. Buſch.
Reumarktskirche Herr Paſtor Dreiſing.
Altenburger Kirche Herr Paſtor Gruner.
Stadtkirche: Früh 7 Uhr Beichte und Abendmahl Herr Diac.

Buſch.
Montag den 12. Mai früh 9 Uhr Armencommnnion.

Früh und Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt.

Kirchennachrichten von Lützen April.
Geboren: dem Bürger und Tiſchlermſtr. Schmidt ein Sohn;

dem Bürger und Schneidermſtr. Kühnau ein Sohn; dem Bürger und
Seilermſtr Kaufmann ein Sohn dem Bürger und Fleiſchermſtr. Flä-
mig ein Sohn dem Bürger und Kürſchnermſtr. Münzlaff ein Sohn
dem Bürger und Schuhmachermſtr. Zimmermann ein Sohn dem Bür
ger und Oeconom Haupt ein Sohn dem Bürger und Schneidermſtr.
Höchel ein Sohn dem Bürger und Oeconom Friedrich ein Sohn der
F. W. Richter eine außerehel. Tochter der E. Andrä eine außerehel.
Tochter. Geſtorben: die Ehefrau des Bürgers und Schloſſermſtrs.
Winkler, 35 J. 9 M. 25 T. alt, an der Bruſtwaſſerſucht die 2. Toch
ter des Maurergeſellen Knauer, 5 J. 4 M. 5 T. alt, an Krämpfen;
die Ehefrau des Bürgers und Schmiedemſtrs. Patzſchke, 52 J. 8 M.
12 T. alt, am Herzſchlag die beiden Zwillingstöchter des Bürgers und
Schloſſermſtrs, Winkler, 4 W. alt, an Krämpfen das jüngſte Kind
des KreisgerichtsActuar Sperling, 2 M. 13 T. alt, an Krämpfen;
das jüngſte Kind des Bürgers und Bäckermſtrs Becker, 2 M. alt an
Krämpfen; der Bürger und Schuhmachermſtr. Andrä sen., 52 J. 12
T. alt, an Altersſchwäche.

Schwurgericht zu Naumburg.
(Fortſetzung.)

Der Staatsanwalt bemerkte, daß Gelbecke jun., als
er vor die Leiche ſeines Vaters im Gefängniſſe geführt
worden ſei, dabei geblieben ſei, die Wahrheit geſagt
zu haben. Es ſpräche Nichts dafür, daß Gelbecke jun.
den Schertling fälſchlich bezüchtigt habe. Die Bezuüchti-
gungen hätten aber durch vielfache Ermittelungen Beſtä-
tigung gefunden. Der Staatsanwalt wies darauf hin,
daß Schertling, zu den Leichen der Güntherſchen Eheleute
geführt, anfänglich angegeben, er kenne dieſelben nicht, daß
er aber dieſe Behauptung ſpäter als falſch habe zurück-
nehmen müſſen; ferner, daß er behauptet, er ſei die letz-
teren Tage vor dem Morde gar nicht nach Schaafſtädt ge-
kommen, daß aber dieſe Behauptung durch viele Zeugen
widerlegt worden ſei; ferner, daß die verehel. Poſtillon
Eberhardt ihn am Abend vor der That zum Gotthardts-
thore hinausgehend geſehen habe daß der Kutſcher Heſſel-
barth und der Gärtner Hübſch ihn in jener Nacht gegen
4 Uhr von Dornſtedt her querfeldein auf die Chauſſee ne-
ben dem Omnibus her nach Merſeburg zu laufend geſehen
haben, obwohl Schertling dies Alles in Abrede ſtelle c.

Der Vertheidiger ſuchte die Nichtſchuld des Angeklag-
ten darzuthun. Auf die Angaben des Gelbecke jun. könne
man gar nichts geben: derſelbe ſei der Theilnahme an dem
Verbrechen ſofort überführt worden und verdiene ſchon
deshalb keinen Glauben; er ſei aber auch überführt wor-

daß er bis auf die neueſte Zeit vielfach mit Lügen

umgegangen. Er hob hervor, daß nicht ein einziger Zeuge
habe ermittelt werden können der über einen Verkehr zwi-
ſchen Schertling und Gelbecke, ja auch nur über eine Be-
kanntſchaft zwiſchen Beiden Etwas hätte bekunden können.
Die Angaben des Gelbecke jun. darüber wie er mit Schert-
ling bekannt geworden hätten ſich als Lügen erwieſen:
einmal habe er geſägt, er habe ihn Schertling, kennen
gekernt, als er mit bei dem Baue des Knochenhauſes in
der Zuckerſiederei zu Schaafſtädt, ein anderes Mal als
er bei dem Umdecken des Güntherſchen Hauſes in Dorn-
ſtedt mit beſchäftigt geweſen ſei; Beides habe ſich als un-
richtig herausgeſtellt. Gelbecke habe einen Nachweis über
eine nähere Bekanntſchaft mit Schertling nicht führen können.
Eine ſehr nahe Bekanntſchaft hätte aber ſtattgefunden haben
müſſen um ſich zu einem derartigen Verbrechen mit einan-
der zu verbinden. Der Vertheidiger ging nun die ein-
zelnen Unwahrheiten, deren Gelbecke ſich ſchuldig gemacht,
durch: Anfänglich habe er, Gelbecke, einen gewiſſen Täuber
als dritten Theilnehmer fälſchlich bezüchtigt. Die von ihm
behauptete phantaſtiſche Kleidung und Bewaffnung des
Schertling bei den Zuſammenkünften und bei der Ausfüh-
rung der That habe ſich als unrichtig erwieſen da derſelbe
einen Burnus und Waffen, wie ſie Gekbecke beſchrieben,
nicht beſeſſen. Er machte hierhei aufmerkſam, daß die ver-
ehel. Poſtillon Eberhardt der Kutſcher Heſſelbarth und der
Gärtner Hübſch den Schertling in jener Nacht in ganz an-
derer Kleidung geſehen haben wollten. Seine eigene Thä-
tigkeit habe Gelbecke immer im mildeſten Lichte darzuſtellen
geſucht; er habe anfänglich geſagt, er habe vor dem Hauſe
nur Wache geſtanden und fei gar nicht mit ins Haus ein
geſtiegen es ſei dies vielmehr nur von Schertling ge-
ſchehen c. 2c.

Warum aber Gelbecke den Schertling bezüchtigt, ſei
einleuchtend: er habe die Hauptſchuld von ſich und ſeinem
Vater weg und auf einen Andern, den Schertling, wälzen
wollen. Ob Gelbecke ſich überzeugt halte, es bringe ihm
keinen Nachtheil, wenn er heute anders ausgeſagt und ſich
und ſeinen Vater als die alleinigen Thäter bezeichnet hätte,
ſei ſehr die Frage.

Es ſei nicht erwieſen daß 2 Perſonen den Günther-
ſchen Eheleuten die Verletzungen beigebracht hätten die
Aerzte hätten für möglich gehalten, daß alle drei verſchieden
artigen Verletzungen von Einer Waffe herrühren. Er ſei
überzeugt daß Gelbecke sen. allein der Todtſchläger ge-
weſen: hierfür ſpräche das Zeugniß des Feldwebels Erne-
mann, der den Gelbecke vom Laden herkommend, wo ſpä-
ter Blutſpuren aufgefunden worden ſeien, unmittelbar nach
der That im Güntherſchen Hausflur geſehen habe, und der
Umſtand daß Gelbecke sen. ſogleich am Tage nach der
frühern Verhandlung der Sache das gegen ihn ausgeſprochene
Todesurtheil an ſich ſelbſt vollzogen habe, was doch ohne
Zweifel im Bewußtſein ſeiner Schuld geſchehen ſei. Es
folge aber hieraus, daß Gelbecke jun. auch hier gelogen,
wenn er heute noch behauptet, ſein Vater ſei gar nicht mit
in das Güntherſche Haus eingeſtiegen, habe vielmehr nur
im Hofe Wache geſtanden. Es könne mithin auf die An-
gaben des Gelbecke jun. gar Nichts gegeben werden.

Der Vertheidiger ging nun die andern Verdachtsmo-
mente gegen ſeinen Clienten durch und ſuchte ſolche zu
widerlegen und zu entkräften. Seiner Meinung nach könnten
die Zeugen die den Schertling am Tage vor der That
in Schaafſtädt und in der Nacht, wo die That verübt war,
geſehen haben wollten ſehr leicht geirrt haben. Bezüg-
lich des an dem einen Hemdeärmel vorgefundenen Blut-
flecks, den die Anklage als Belaſtungsmoment mit erwähnt,
bemerkte der Vertheidiger, daß die Angabe des Schertling,
der Fleck rühre vom Naſenbluten her, ſehr wahrſcheinlich

erſcheine: Schertling ſei erſt zwei Tage nach der That ver

An Gierzu eine Beilage.)
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haftet worden und würde bis dahin die Gelegenheit wahr-
genommen haben, daß Hemd zu entfernen, wenn er hätte
ahnen können daß dieſer Fleck ihn verdächtigen könnte.
Er machte darauf aufmerkſam, daß die Mutter und Schweſter
des Schertling mit voller Beſtimmtheit erklärt hätten daß
Letzterer die fragliche Nacht in der Wohnung ſeiner Mutter
zugebracht.

Nach der Anſicht des Vertheidigers waren die gegen
Schertling vorliegenden Verdachtsgründe nicht überzeugend
genug, um ihn eines Verbrechens für ſchuldig zu erklären,
das mit dem Tode beſtraft werde. Er beantragte ſchließ
lich das Nichtſchuldig.

Der Vorſitzende hielt hierauf das Reſumé.
Das Verdict der Geſchworenen lautete dahin, daß

Schertling ſchuldig,
dem Thäter, als er während der Nacht vom 23. zum
24. Februar 1861 den Kaufmann Günther und deſſen
Ehefrau vorſätzlich getödtet hat und zwar

um bei Unternehmung eines Diebſtahls ein der
Ausführung deſſelben entgegentretendes Hinderniß
zu beſeitigen und ſich der Ergreifung auf friſcher

That zu entziehen rzur Begehung des Verbrechens Anleitung gegeben,
ingleichen Waffen Werkzeuge oder andere Mittel,
wiſſend, daß ſie dazu dienen ſollten, verſchafft, auch
in den Handlungen, welche die That vorbereitet, er
leichtert und vollendet haben wiſſentlich Hülfe ge
leiſtet zu haben,

2) die Theilnahme war eine weſentliche,
3) Schertling iſt ſchuldig, dem Thäter zur Begehung

des während der Nacht vom 23. zum 24. Februar
1861 gegen den Kaufmann Günther zu Dornſtedt
mittelſt Einbruchs und Einſteigens verübten Diebſtahls
Anleitung gegeben und in den Handlungen, welche
die That vorbereitet, erleichtert und vollendet haben,
wiſſentlich Hülfe geleiſtet zu haben,

4) die Theilnahme war eine weſentliche.
Jn Folge dieſes Verdicts ſprach der Gerichtshof dem

Antrage des Staatsanwalts gemäß die Todesſtrafe ge
gen den Angeklagten Schertling aus.

Montag den 7. April.
Erſter Fall.

Der Gutsbeſitzer Spindler von Roda war angeklagt,
in einer Unterſuchung gegen den Schäfer Hilbert in Pitz-
ſchendorf wiſſentlich ein falſches Zeugniß mit einem Eide
bekräftigt zu haben.

Der Wahrſpruch der Geſchworenen lautete auf Nicht
ſchuldig, was die Freiſprechung des Angeklagten zur Folge
hatte.

Zweiter Fall.
Der Bürſtenmacherlehrling Karl Robert Wettwer

von Naumburg, 17 Jahr alt, war wegen vorſätzlicher
Brandſtiftung angeklagt. Die Anklage lautete dahin:

Am 20. Februar d. J. hatte die Ehefrau des Schuh
machermeiſters Leinung hier in einer Bodenkammer Wäſche
aufgehängt und den Boden Nachmittags gegen 3 Uhr ver
ſchloſſen. Abends gegen 8 Uhr bemerkte man in dieſer
Bodenkammer Feuer, welches die Wäſche größtentheils und
auch eine in dieſer Kammer ſtehende Bettſtelle mit Stroh
zum Theil vernichtet hatte. Das Feuer wurde bald ge
löſcht und man fand ſodann bei näherer Unterſuchung in
der Decke der Kammer und zwar unmittelbar gegenüber
der Bettſtelle ein offenbar erſt kurz vorher mit einem Cen-
trumbohrer gemachtes inwendig geſchwärztes Loch und man
war nun ver Ueberzeugung, daß das Feuer angelegt und
daß dazu das Loch benutzt worden war.

Der in dieſem Hauſe wohnhafte Bürſtenmacher Matthäi
hatte ſeit dem 1. November 1859 einen Lehrling. Namens
Wettwer, der ihm öfter Veranlaſſung zur Unzufriedenheit
gegeben hatte. Auf dieſen Lehrling hatte Matthäi ſofort
Verdacht. Er veranlaßte den Wettwer die nächſte Nacht
bei ihm zu ſchlafen, ſtatt wie ſonſt, zu ſeinen Eltern zu
gehen. Am andern Morgen befahl er ihm Feuer in der
Werkſtatt zu machen. Als er bald darauf an der Werk-
ſtatt vorüberging, hörte er darin ein Feilen und bemerkte,
als er ſchnell die Thür öffnete den Lehrling Wettwer mit
dem Abfeilen eines Centrumbohrers am Schraubeſtocke be
ſchäftigt. Er bezüchtigte ihn deshalb ſofort, daß er das
Feuer angelegt habe und erhielt von ihm auch ein Geſtänd-
niß dex That. Alsbald war er verſchwunden, wurde jedoch
bald wieder von ſeinem Vater dem Meiſter Matthäi zu
geführt und demnächſt von der Polizei verhaftet.

Jn ver gegen ihn eingeleiteten Unterſuchung legte
Wettwer ein vollſtändiges Geſtändniß ab. Er behauptete
öfter von ſeinem Meiſter wegen geringer Vergehen und
namentlich auch am 20. Februar gezüchtigt worden zu ſein,
weil er angeblich die Stiefeln ſchlecht geputzt. Er habe aus
Rache den Entſchluß gefaßt, daß Haus des Meiſters in
Brand zu ſtecken, um ſo von ihm fört und in eine neue
Lehre zu kommen. Er habe zu dem Ende des Nachmittags
in die Decke der Kammer, welche ſelbſt unmittelbar über
der Wohnung ſeines Meiſters ſich befindet mit einem Cen
trumbohrer ein Loch gemacht und durch dieſes Loch Abends
gegen 8 Uhr brennende Schwefelhölzer in das in der Bett
ſtelle befindliche Stroh geworfen bis das Stroh gebrannt
habe. Um auf die Decke der Bodenkammer zu gelangen,
ſei er an Budenwänden, welche an der Wand der Kammer
angelehnt geweſen, in die Höhe geklettert.

Diefes ſein Geſtändniß wiederholte der Angeklagte auch
vor dem Schwurgericht.

Da die Geſchworenen die von dem Vertheidiger be-
antragte Frage, ob der Angeklagte mit Zurechnungsfähig-keit gehandelt, bejahten, wurde der Angeklagte mit 70 Jah

l Zuchthaus, dem niedrigſten Grade der geſetzlichen Strafe,
belegt.

Dienſtag den 8. April.
Erſter Fall.

Der Handarbeiter Friedrich Anguſt Seyffert aus
Zeitz 17 Jahr alt, bereits 2mal, einmal im Jahre
1858 und ein anderes Mal im Jahre 1860 wegen Dieb-
ſtahls beſtraft war heute wegen verſuchten ſchweren
Diebſtahls im Rückfalle angeklagt.

Am 4. Januar d. J. Abends nach 9 Uhr wollte die
verehel. Maſchinenſchmiedemeiſter Becker, welche bei dem
Mühlenbeſitzer Scheffel in Zeitz zur Miethe wohnt aus
dem Bache im Garten ihres Hauswirths Waſſer holen.
Sie fand das Gitterthor vor dem Garten ausgehoben und
quer vor den Eingang gelegt, ſo daß ihr der Weg ver
ſperrt war. Sie bemühte ſich längere Zeit, das Gitterthor
emporzuheben und kroch, da ihr das Wegſchaffen des Tho
res nicht gelang, unter demſelben weg. Als ſſe den zu
nächſt hinter dem Gitterthore unbebauten Platz
betrat, erblickte ſie daſelbſt einen Mann, der eilig die Flucht
ergriff. Sie ging dem Manne noch einige Schritte nach
und ſah nun an dem Scheffelſchen Seitengebäude eine Leiter
lehnen. Sie eilte zu den Scheffelſchen Eheleuten und ſetzte
ſie von ihren Wahrnehmungen in Kenntniß. Dieſe begaben
ſich nach ihrer Schlafkammer, an welche die Leiter ange
lehnt war und fanden, daß eine Fenſterſcheibe eingedrückt
war. Sachen vermißten die Scheffelſchen Eheleute nicht,
Es lag nahe, daß ein Diebſtahl beabſichtigt war und daß
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der Thäter nur durch die Dazwiſchenkunft der Frau Becker
an der Ausführung deſſelben gehindert worden war.
Der Verdacht lenkte ſich auf den Handarbeiter Seyffert,
der früher bei dem Mühlenbeſitzer Scheffel gedient hatte.
Es würde ermittelt, daß derſelbe den mit ihm in einem
Hauſe wohnenden Poſamentirer Walther an jenem Tage
zur Betheiligung bei einem Diebſtahle aufgefordert hatte.

Seyffert zur Verantwortung gezogen legte ein Ge-
ſtändniß ab widerrief daſſelbe aber ſpäter vor Gericht.

Heute vor dem Schwurgericht war er wieder vollſtändig
geſtändig.

Man war über Vorhandenſein mildernder Umſtände
einig und es wurden deshalb die Geſchworenen bei der Ver
handlung der Sache nicht zugezogen.

Der Angeklagte wurde mit 6 Monaten Gefängniß
und Unterſagung der bürgerlichen Ehrenrechte und Stellung
unter Polizeiaufſicht auf 1 Jahr beſtraft.

Der zweite Fall
betraf ein Verbrechen gegen die Sittlichkeit und es war bei
der Verhandlung der Sache die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen.

Die Angeklagten Handarbeiter Kaminsky und Dönicke
von Schaafſtädt ſind des Verbrechens, deſſen ſie angeklagt
waren von den Geſchworenen für ſchuldig erklärt und
Jeder mit 2 Jahren Zuchthaus belegt worden.

a Mittwoch den 9. April.
Vorſitzender: AGRath Liebaldt; Beiſitzer: KGRath Neubaur,

Kreisr. Müller GAſſ. Rohland, GAſſ. v. Wulffen.
Staatsanwaltſchaft: GAſſ. Mertens. Gerichtsſchreiber:
KGSecr. Engelberg.

Geſchworene: Maurermeiſter Kallmeyer, Mühlenbeſ. Apel,
Rittergutspächter Fritzſche, Kammfabrikant Franz, Orts-
xichter Vogel, Buchdruckereibeſ. Sieling, Wollhändler
Zinn, Erbrichter Gneiſt, Oeconom Junkelmann, Rentier
Vehrigs Oeconom Feiſtkorn, Rittergutsbeſ. Zauſch.
Auf der Anklagebank erſchienen

1) Der Handarbeiter Karl Gottlob Obſt aus Zſchorgula
27 Jahr alt, bereits 3 mal wegen Diebſtahls be

ſtraft, zuletzt im Jahre 1853 mit 5 Jahren Zucht-
haus auch im Jahre 1860 in Unterſuchung geweſen
aber freigeſprochen

2) der Schuhmachermeiſter Gottfried Eduard Paul aus
Oſterfeld 67 Jahr alt, bereits 3 mal wegen Dieb-
ſtahls beſtraft, zuletzt im Jahre 1854 mit 5 Jahr
Zuchthaus

3) die verehel. Johanne Chriſtiane Selma Vetter geb.
Paul aus Oſterfeld bereits 2 mal wegen Dieb-
ſtahls beſtraft und

4) die unverehel. Johanne Wilhelmine Meineck von
Freyburg 22 Jahr alt, noch nicht beſtraft.

Es waren heute Obſt und Paul wegen mehrfacher
ſchwerer Diebſtähle und eines einfachen Diebſtahls im wie-
derholten Rückfalle, Letzterer auch noch wegen ſchwerer
Hehlerei, und die Vetter und die Meineck wegen einfacher
Hehlerei angrtirgt
Nach der Anklage hatten nämlich:
4) Obſt und Paul gemeinſchaftlich fünfmal,
2) Obſt allein ſiebenmal geſtohlen
3) Paul hatte ferner Sachen, von denen er wußte, daß

Obſt ſie mittelſt Einbruchs und Einſteigens geſtohlen,
an ſich gebracht und zu deren Abſatze mitgewirkt,

4) die verehel. Vetter und die unverehel. Meineck hatten
leichfalls Sachen von denen ſie wußten daß Obſtſe eſtohlen hatte, an ſich gebracht und reſp. zu deren

Verſatz mitgewirkt, und verheimlicht. Daß Letztere
ewußt, die Sachen rühren von ſchweren Diebſtählenhen hatte die Anklage ihnen nicht nachweiſen können.

(Fortſetzung folgt.)

Es iſt bekannt, daß die Weibchen der Maikäfer nach
erfolgter Begattung ſich in die Erde verkriegen, dort ihre
Eier legen und ſterben, dieſe Eier entwickeln ſich, und es
entſtehen daraus die ſogenannten Engerlinge, die dann,
wenn ſie größer geworden ſind, Gärten und Felder ver
heeren. Es läßt ſich dagegen nichts thun denn man kann
in der Erde die Eier nicht aufſuchen und ſie entfernen.
Allein Thomas von der Boom, Gärtner in Oudenboſch,
hat uns ein Mittel angezeigt, wodurch man in den Stand
geſetzt wird, die Engerlinge zu vermindern, und dieſes be-
ſteht darin: man lege an möglichſt vielen Orten im Garten,
zur Zeit als die Maikäfer fliegen, vorzüglich aber des Ge
müſegartens, flache Häufchen von reinem friſchem Kuh-
dünger, ungefähr 3 4 Zoll hoch, und bedecke ſie unge
fähr Zoll dick mit Erde. Unfehlbar werden die Mai-
käfer bei ihrem Fliegen dieſe Häufchen aufſuchen und darin
ihre Eier legen.

Sobald die Flugzeit der Maikäfer vorüber iſt, hebe
man die Miſthäufchen mit ihrer Erddecke vom Boden ab
und werfe ſie in die Jauchengrube, wo dann die Bruten
zu Grunde gehen.

Zu den ſegensreichſten Erfindungen der Neuzeit auf dem Gebiete
der Heilkunde gehören ohne Zweifel die Malz Präparate des Herrn
Hoff in Berlin, Neue Wilhelmsſtraße Nr. 1. Allein auch hier be
ſtätigt ſich die alte trübe Erfahrung, daß alles Neue, möge es auch noch
ſo gut und gemeinnützig ſein, ſich nur ſchwere Bahn bricht, weil der
Unverſtand der Menge, Neid und Böswilligkeit ihm hindernd in den
Weg treten. Denn obwohl dieſe Heilmittel, deren Wirkungen in der
That an das Wunderbare und Unglaubliche grenzen, in den wenigen
Jahren ſeit denen ſie dem Pubkikum geboten ſind bereits Tauſenden,
das Höchſte der irdiſchen Güter, die Geſundheit, wiedergegeben haben,
ſo haben ſie doch bei Weitem noch nicht die Verbreitung gefunden, welche
ſie in ſo hohem Maße verdienen. Es iſt deshalb Pflicht eines Jeden,
dem das Wohl und Wehe ſeiner Nebenmenſchen am Herzen liegt, für
eine ſolche Verbreitung nach Kräften mitzuwirken.

Die Rückſicht hierauf und die wahrhaft glänzenden Erfolge, welche
nach den Zeugniſſen zahlreicher leidend geweſener Perſonen durch den
Gebrauch des Malz-Erxtractes und des Kraft-Bruſt-Malzes,
beziehungsweiſe des aromatiſchen Bäder-Malzes des Herrn
Hoff erreicht worden ſind, hatte, wie man ſich erinnern wird den
Unterzeichneten jüngſthin veranlaßt dieſe Erzeugniſſe einer ſorgfältigen
chemiſchen Prüfung zu unterwerfen, welche ein überaus günſtiges Re
ſultat lieferte

Jn ähnlicher, nicht minder günſtiger Weiſe hat ſich jetzt eine der
erſten wiſſenſchaftlichen Autortäten auf dem Felde der Chemie der in
der Gelehrtenwelt wohlbekannte Profeſſor Dr. M. Pettenkofer in Mün-
chen, über die Hoff'ſchen Malzpräparate in Folge einer im Auftrage
des königlich bayriſchen Miniſteriums des Jnnern vorgenommenen che-
miſchen Unterſuchung derſelben ausgeſprochen. Es wird vorbehalten,
das Gutachten dieſes berühmten Chemikers dem Publikum möglichſt bald
mitzutheilen.

Weit entfernt, die Hoff'ſchen Malz Präparate als ein Univerſal
mittel gegen alle nur denkbaren körperlichen Uebel anzupreiſen ſind ſie
doch, nicht nur als ein vorzügliches Specificum gegen gewiſſe Krank-
heiten ſondern auch als Präſervativ gegen dieſelben aufs Wärmſte
zu empfehlen, wie ſolches von vielen Aerzten und, wie geſagt, von
unzähligen Patienten durch die günſtigſten Berichte anerkannt worden
iſt. Endlich wird der Malz Extract allen Reconvalescenten, deren
Kräfte durch langwierige Krankenlager geſchwächt ſind die vorzüglichſten
Dienſte leiſten ſo wie das Kraft Bruſt Malz, als ein hervorragendes,
diätiſches Mittel für jüngere Perſonen namentlich bei Bruſtaffectionen
verwendet werden kann. Kommt nun noch hinzu, daß der MalzExtract
ein Getränk von ſehr angenehmen Geſchmacke iſt, ſo kann man in der
That von Herrn Hoff mit Horaz ſagen:

Ille tutit punctum qui miscuit utile dulci.
Möge daher das Publikum den Werth der Hoff'ſchen Malz Prä

parate immer mehr anerkennen und ſchätzen lernen.
Berlin, den 3. September 1861.

Dr. Johannes Müller Medicinalrath.

Lieitation.
Der Neubau eines Stallgebäudes auf der Pfarre zu

Zweimen ſoll Freitag den 16. Mai, Nachmittags 2 Uhr,
auf der Pfarre daſelbſt an den Mindeſtfordernden verlicitirt
werden. Zeichnung und Koſten- Anſchlag liegen bei dem
Ortsrichter Bartholomäus zu Göhren zur Einſicht aus.

Die Baudeputation.

Redaction, Druck und Verlag von Carl Jurk.
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